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Landkreis
Stendal

Stendal/Klietznick (fe) ! Die 
Demonstrationen gegen den 
Nabu-Chef von Stendal, Peter 
Neuhäuser, gehen weiter. Die 
Klietznickerin Doreen Lemme, 
die Initiatorin des ersten Pro-
testes in Buch, hat eine weitere 
Demonstration für den 21. Sep-
tember von 10 Uhr bis 11.30 Uhr 
für 300 Personen angemeldet. 
Das bestätigte gestern die Pres-
sesprecherin des Landrates, 
Angela Vogel, dieser Zeitung.

Man wolle, sagte Lemme, 
nicht nur stehend vor der Buch-
er Nabu-Niederlassung protes-
tieren, sondern auch um das 
Gebäude herumgehen und so 
den Forderungen nach einem 
Rücktritt Neuhäusers Nach-
druck verleihen. „Wir wollen 
jeden Monat demonstrieren 
und werden solange kommen, 
bis Herr Neuhäuser weg ist“, 
sagte Lemme der Volksstimme. 

Die Proteste waren ausge-
löst worden, weil während der 
Fluttage im Juni Wildtiere des 
Nabu im Bucher Brack - 25 Au-
erochsen und 20 Koniks - ums 
Leben gekommen waren. Den 
ersten Protest hatte es am 
23.  August gegen Neuhäuser 
gegeben.

Erneut Demo
vor Nabu in Buch 
angemeldet

Meldungen

Stendal (VS) ! Die nächste Mit-
gliederversammlung der Ost- 
und Westpreußen, Kreisgrup-
pe Stendal, fi ndet anlässlich 
des „Tages der Heimat“ morgen 
um 14 Uhr im Landratsamt 
statt. Auf dem Programm ste-
hen Gedanken zur Heimat, die 
Vorstellung berühmter Persön-
lichkeiten, Mundartsprecher 
Uli Wilzer, der Röxer Chor und 
eine Tanzgruppe. 

Agentur für Arbeit 
heute geschlossen
Stendal (fe) ! Aus organisatori-
schen Gründen ist die Agentur 
für Arbeit Stendal  heute 
geschlossen. Bei dringenden 
Anfragen können sich die 
Kunden von 8 bis 18 Uhr tele-
fonisch an das Servicecenter 
unter der gebührenfreien Hot-
line (0800) 4 5555 00 wenden.

Versammlung zum
„Tag der Heimat“

Von Thomas Pusch
Stendal ! Alles Gute kommt von 
oben. Diese Redewendung traf 
zu Wochenbeginn für die Dies-
terweg-Sekundarschule nicht 
zu. Dort wo gerade das Dach 
gedeckt wird, regnete es rein. 
Für Schulelternsprecher Ray 
Woitek unverständlich.

„Warum kommt so etwas 
nur bei ö! entlichen Baumaß-
nahmen vor“, fragte er im Ge-
spräch mit der Volksstimme. 
Der Schulelternsprecher Woi-
tek kann nicht verstehen, war-
um es durch das o! ene Dach ins 
Gebäude hineinregnen konnte. 
„Da war keine Folie gespannt, 
das hätte doch eigentlich die 
letzte Maßnahme am Freitag 

sein müssen, schließlich hätte 
es doch schon  am Wochenende 
regnen können“, meinte er.

Arbeiten sollten
schon früher beginnen

Sein Vorwurf gilt allerdings 
nicht der Baufi rma, vielmehr 
kritisiert er den „Bürokratis-
mus des Ausschreibungsver-
fahrens“. Dadurch werde zu 
viel Zeit verloren, es müsse 
doch möglich sein, Baumaß-
nahmen so zu planen, dass be-
stimmte Arbeiten abgeschlos-
sen sind, bevor es kälter und 
nass wird. Unnötige Kosten 
seien doch jetzt auch entstan-
den. „Es sind durch das Was-
ser Deckenplatten beschädigt 

worden, das hätte nicht sein 
müssen“, fi ndet Woitek. Hätten 
die Dacharbeiten wie geplant 
schon zu Beginn der Sommer-
ferien anfangen können, wä-
ren sie vermutlich schon längst 
abgeschlossen.

Das würde sich auch Schul-
leiterin Silvia Mattner wün-
schen. Allerdings sieht sie 
durch den Regen den Zeit-
plan nicht weiter verzögert. 
„Die Folgen sind beseitigt, es 
kann normal weitergearbeitet 
werden“, sagte sie auf Anfra-
ge der Volksstimme. Dass die 
Sanierung auch ohne solche 
unverho! ten Ereignisse einen 
Einschnitt ins Schulleben dar-
stellt, das ist für sie klar. „Das 

ist gar nicht so einfach mit 320 
Schülern“, stellte die Schullei-
terin fest.

3,1 Millionen Euro
werden investiert

Insgesamt 3,1 Millionen Euro 
werden in die Sanierung inves-
tiert. Mittel fl ießen von der Eu-
uropäischen Union, dem Land 
und dem Landkreis Stendal. 
Neben der Dachsanierung be-
kommt die 1889 erbaute Schu-
le eine neue Heizungsanlage 
und neue Fenster. Jeder Raum 
bekommt zudem eine eigene 
Lüftung. Die Mittel aus dem 
Landesprogramm Stark III 
sind vor allem dazu gedacht, 
Sanierungen, die dem Energie-

sparen dienen, zu unterstüt-
zen. Das Dachgeschoss wird 
ausgebaut, neue Räume ent-
stehen unter anderem für das 
Fach Hauswirtschaft. „Und wir 
bekommen eine neue Compu-
teranlage, da freuen wir uns  
ganz besonders drauf“, zählte 
Mattner weiter auf.

Diese Vorfreude hilft auch 
über die Komplikationen der 
Sanierung hinweg. Einige 
Klassenräume sind gesperrt, 
die Lärmbelästigung ist zu 
groß. „Am Mittwoch beginnt 
die Fassadensanierung, wir 
wissen noch nicht wie laut das 
wird, aber dann müssen wir 
eben umorganisieren“, bleibt 
Mattner entspannt. 

Regenguss erwischte Diesterweg-Sekundarschule
Dach war nicht mit Folie geschützt / Schulelternsprecher bemängelt „Bürokratismus“ / Sanierung läu!  weiter

Wissen Sie, wer die Alt-
mark in Berlin vertreten 
möchte? Wer sind die 
Direktkandidaten? Die 
Volksstimme hat sechs 
Bewerbern einen Frage-
bogen zugeschickt. Heute: 
René Schernikau (Piraten)

1
Welches politische Vor-
bild haben Sie? – Wer 
hat Sie zur Politik ge-

bracht?
Meine Arbeit und die Men-
schen, denen ich dort begeg-
ne, haben mich zur Politik 
gebracht. Insbesondere ihr 
Wille, unabhängig von der po-
litischen Ausrichtung das Land 
voranzubringen. Im Grunde 
alles echte Piraten, nur will das 
keiner zugeben ;)

2 Als ich 18 Jahre alt war, 
habe ich... gewählt, 

weil... 
Als ich 18 Jahre alt war, habe 
ich gewählt, weil für mich nur 
derjenige etwas verändert, der 
sich einbringt!

3 Welches war der größte 
Erfolg in Ihrem Leben?

Mich nach erfolgreicher Aus-
bildung gegen das Geld und für 
einen Neuanfang und ein Stu-
dium in Stralsund (Baltic Ma-
nagement Studies) entschlos-
sen zu haben.

4 Welches war Ihr größter 
Fehler?

Nicht bereits gleich nach der 
Wende den Mut gehabt zu ha-
ben, meine Ideen zu leben.

5 Womit haben Sie sich ihr 
erstes Geld verdient?

Altpapier für SERO und ei-
nen kleinen Gurkenacker zu-
sammen mit meiner Mutter 
(Krumm, lecker und gutes Geld 
zu DDR-Zeiten!)

6 Was haben Sie sich da-
von gekauft?

Ein Zelt für einen geplanten 
Campingausfl ug mit einem 
sehr guten Freund.

7
Welche Macke an sich 
würden Sie gerne än-
dern?

Wenn ich für ein Thema bren-
ne, dann mit ganzem Herzen. 
Das führt manchmal zu einer 
Ideenvielfalt, die andere über-
fordern kann.

8 Was ärgert Sie beson-
ders?

Menschen die Argumente 
nicht hören wollen, sondern 
nur ihre Vorurteile pfl egen.

9
Was war der glücklichs-
te Moment Ihres Le-
bens?

Die Geburt meines Sohnes 
Max, wobei ich das Glück hatte, 
diesen Moment zusammen mit 
der Frau meines Lebens noch 

zweimal genießen zu können. 
Danke Kathrin!

10
Wenn ich einen Tag Zeit 
ganz für mich hätte, 
dann würde ich …  

... meine Frau schnappen 
und einmal (ohne Kinder ;) an 
der Ostsee tief Luft holen, Stei-
ne sammeln und den Augen-
blick innehalten.

11
Welches Problem 
der Altmark wer-
den sie im Bun-

destag als erstes zum 
Thema machen?
Den Bürgern eine 
Stimme geben, die 
gehört und beachtet 
werden muss – durch die 
verpfl ichtende Einführung von 
Bürgerbeteiligung und Volks-
entscheiden.

12
Für welches Projekt in 
der Altmark wollen Sie 
sich im Bundestag be-

sonders einsetzen?
Bildung für alle!

13
 Was sollten Ihre Wähler 
die Menschen in der Alt-
mark am Ende der Legis-

laturperiode über sie denken 
und sagen?
Den kenne ich, der versteht 
uns!

14
Fraktionszwang fi nde 
ich…  
... ist ein Hindernis für 

eine echte Diskussionskultur 
und das Grundübel der Poli-
tikverdrossenheit. Abgeord-
nete sind nur ihrem Gewissen 
verpfl ichtet. Auch hier sollten 
Argumente zählen, nicht An-
weisungen.

15
 Falls ich nicht
in den Bun-
destag einzie-

he, werde ich …
... mich noch

stärker in mei-
ner Verbandsge-

meinde Arneburg-
Goldbeck engagieren

und hier die Ziele der Pira-
ten – Bürgerbeteiligung, Trans-
parenz, Bildung für alle – vor-
anbringen.

Ein „Pirat“ möchte in die Hauptstadt
Die Volksstimme stellt sechs Direktkandidaten vor / Heute: René Schernikau

Der Kandidat und sein Lieblingsort in der Altmark: René Schernikau, unter einem kanadischen Tulpen-
baum auf seinem Hof.  Foto: Ralf Franke

Steckbrief
René
Schernikau

Alter: 40
Geburtsort: Osterburg
Familienstand: verheiratet
Kinder: drei
Beruf: Mitarbeiter der Investi-
tionsbank Sachsen-Anhalt
Partei-Mitgliedschaft seit 
2010: Piraten
Hobbys: Technisches Spiel-
zeug, Musik, Lesen, Urlaub 
mit Familie und Wohnwagen
Lieblingszitat: „Ein Toast auf 
die Unangepassten – Sie 
bringen die Dinge voran!

Entweder oder
Kandidaten und ihre Vorlieben

! Arendsee oder ! Mallorca

! Fahrrad oder ! Auto

! Film oder ! Buch

! Schnitzel oder ! Salat

! Hund oder ! Katze

! Jeans oder ! Anzug

! Frühaufsteher oder
! Langschläfer

! Wein oder ! Bier

! Brief oder ! E-Mail

! Ka! ee oder ! Tee

Sie, liebe Leser, sind heute 
herzlich eingeladen sich die 
Kandidaten einmal aus der 
Nähe anzuschauen und live 
zu erleben. Die Volksstimme 
veranstaltet heute Abend in 
Salzwedel ein Wahlforum. 
Beginn ist um 19 Uhr im 
Hanseat. Die Redakteure 
Uta Elste und Philip Najdzion 
moderieren die Kandida-
tenrunde. Am Montag, 16. 
September, gibt es noch 
einmal die Gelegenheit zum 
Kandidatencheck. Um 19 Uhr 
beginnt das Volksstimme-
Forum mit den Moderatoren 
Bernd-Volker Brahms und 
Thomas Pusch im Stendaler 
Landratsamt.

Volksstimme-Foren

Bundes-
tagswahl 
Bundes-
tagswahl 
Bundes-
tagswahl 

201320132013

Jeweils eine Stunde sitzen in 
diesen Tagen die Bewerber von 
Linke, CDU, SPD, Grüne, FDP 
und Piratenpartei am Volks-
stimme-Telefon: Heute errei-
chen Sie Marcus Faber (FDP) 
unter der Telefonnummer 
(0 39 01) 83 88 30. Am morgigen 
Donnerstag können Sie Katrin 
Kunert (Die Linke) von 16 bis 17 
Uhr ebenfalls unter der (0 39 01) 
83 88 30 erreichen und Fragen 
an sie stellen.
Ein weiterer Termin:
Freitag, 13. September: Christi-
an Franke (Grüne), 16 bis 17 Uhr.

Katrin Kunert startet heute 
ihre nächste „RATour“-Etappe. 
Los geht es in Arendsee am Rat-
haus ab 12 Uhr. Mit dem Rad 
geht es Richtung Salzwedel 
über Kläden, Binde, Ritzleben, 
Mechau, Riebau, Chüden und 
Ritz. In den Orten möchte die 
Politikerin mit den Menschen 
ins Gespräch kommen.

Katrin Kunert stellt 
sich Leser-Fragen

Polizeibericht

Stendal (tp) ! Nachdem es 
seinen Wagen gestern gegen 
11.10 Uhr am Westwall ge-
parkt hatte, ging ein Ehepaar 
in Richtung Prinzenstraße. 
Nach etwa 20 Metern kam 
von hinten ein Fahrradfahrer 
und zog an der Handtasche 
der 67-jährigen Frau. Sie ließ 
die Tasche zunächst nicht los, 
stürzte und der Täter fuhr mit 
der Tasche in Richtung Nico-
laistraße davon. Er ist etwa 
20 Jahre alt, trug ein blaues 
oder grünes Oberteil. Das 
Fahrrad wurde als „gammli-
ges Damenrad“ beschrieben. 
Die geraubte Handtasche ist 
schwarz und hat drei Fächer. 
Darin befanden sich der 
Pkw-Schlüssel, eine Geldbörse 
mit Bargeld und der Perso-
nalausweis. Die Frau wurde 
verletzt und ins Krankenhaus 
gebracht.

 ● Hinweise an die Polizei unter 
(0 39 31) 685 291.

Totalschaden
nach Überschlag
Meßdorf (tp) ! Unverletzt blieb 
der 21-jährige Fahrer eines 
VW bei einem Unfall, der sich 
am Montag auf der Landstra-
ße 15 zwischen Büste und 
Meßdorf ereignete. Er geriet 
ausgangs einer Rechtskurve 
ins Schleudern. Der Wagen 
kam nach links von der 
Fahrbahn ab, stieß gegen eine 
Laterne und überschlug sich. 
Es entstand Totalschaden.

Handtaschenraub
am Westwall

Leserpost

Zum Beitrag „Forderung an 
die Protestierer: Peter Neu-
häuser muss Nabu-Chef blei-
ben“ von Christa Kohlrusch, 
Volksstimme vom 29. August:
Ich kann nicht für Frau Lem-
me sprechen, war aber bei der 
ersten Demo in Buch dabei. Da-
her fühle auch ich mich durch 
diesen Artikel angesprochen.
Frau Kohlrusch schreibt unter 
anderem, dass Dr. Neuhäuser 
„Erfahrung auf dem Gebiet Tie-
re in Not durch Hochwasser“ 
hat. Dies tri! t leider zu, denn 
bereits beim Januar-Hochwas-

ser 2011 standen die Tiere bis 
zum Bauch im Wasser, ohne 
das Evakuierungsmaßnah-
men durchgeführt wurden (die 
Volksstimme berichtete am 24. 
Januar 2011). Das zog bereits da-
mals viele Proteste nach sich.
Wie man sieht, hat sich dar-
au" in nichts getan und in der 
diesjährigen Flut ist nun das 
Schlimmste eingetreten. Alle 
Tiere sind jämmerlich ertrun-
ken. Das darf sich nicht wie-
derholen und muss spürbare 
Konsequenzen für die Verant-
wortlichen nach sich ziehen.

Die Leserin schreibt, wir soll-
ten uns äußern, was man bes-
ser hätte machen können. Hier 
nur soviel: 
Wer solch wertvolle Tiere an 
der Stromelbe im Flutgebiet 
hält, sollte wissen, wie man 
diese bei Hochwassergefahr 
evakuiert und rettet, sonst 
sollte man in diesen Gebieten 
keine Tiere halten.
Da die genannten Tiere sich of-
fenbar nicht treiben lassen, wie 
Dr. Neuhäuser selbst schreibt, 
hätte man sie erst recht nicht 
auf die Fähre bekommen. Auch 

dieser letzte Versuch wäre da-
her zum Scheitern verurteilt 
gewesen, selbst wenn es dazu 
gekommen wäre. Vielmehr 
hege ich den Verdacht, dass 
das nur eine Ausrede zur Be-
ruhigung der Ö! entlichkeit 
ist, denn schon 2011 wollte Dr. 
Neuhäuser die Tiere angeblich 
mit einer Fähre herausholen, 
was aber damals unterblieb.
Daher sehen wir die Ursachen 
für den Tod der Tiere und ihr 
tagelanges Leiden eindeutig in 
Managementfehlern, in Igno-
ranz, Arroganz und Inkompe-

tenz des Dr. Neuhäuser. Darum 
bin ich wieder bei der zweiten 
Demo am 21. September um 
10 Uhr in Buch dabei.
Hanka Behrens, Klietz

Spürbare Konsequenzen für Verantwortliche gefordert 

Bundestags-
wahl 2013

Wahlkampf

Schreiben Sie uns 
Leserbriefe!

Redaktioneller Hinweis: 
Leserbriefe geben die Meinung des 
jeweiligen Autors wieder und müssen 
nicht mit der Au! assung der Redaktion 
übereinstimmen. Die Redaktion behält 
sich vor, Leserzuschriften sinnwahrend 
zu kürzen. Anonyme Zuschriften werden 
nicht verö! entlicht.


